
Zeitschrift: Elemente der Mathematik (Beihefte zur Zeitschrift)

Herausgeber: Schweizerische Mathematische Gesellschaft

Band: 3/4/5 (1948)

Artikel: Jost Bürgi und die Logarithmen

Autor: Voellmy, Erwin

Kapitel: 3: Uhrmacher, Astronom und Erfinder

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-3642

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-3642
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


E. VOIîLLM\ Just Bürgi und dis Lugarîtlunen 1 '

Uhrmacher, Astronom und Erfinder

Bei Bürgis Zeitgenossen gründete sich sein Ruhm auf die Werke seiner Hand. Weil

aber der Zweck dieses Heftes in einer andern Richtung liegt, soll hier nur kurz darauf

eingegangen werden, zumal andere Veröffentlichungen gutes Material bii'teii")- Kassel

besaß die größte Sammlung seiner Uhrwerke, Himmelsgloben und Planetarien und

bewahrt sie noch heute im hessischen Undesmuseum auf; sie sind der Zerstörung des

zweiten Weltkrieges entgangen.
Es ist uns in einem Brief ein hübsches Zeugnis darüber erhalten gehlieben, das etwa

mitten zwischen Bürgis Zeit und der unserigen datiert. Ein Enkel des berühmten Johannes

Bernoulli, genannt Johann III., hat 1768 in seinem zierlichen französischen Stil über

einen Besuch der Sammlung geschrieben:

¦La pièce la plus curieuse de la salle des horloges est, sans contredit, une machine

astronomique automate, exécutée par l'habile Juste Byrgius, sous la direction de

Guillaume IV. On ne sait ce qu'on doit admirer le plus ou de l'invention ou de l'exécution ;

elle cause un véritable étonnement, et plusieurs pages ne suffiraient pas pour la décrire.

En l'examinant on ferait un cours assez complet d'Astronomie Ptolémaïque, cl encore

faudrait-il, pouT la comprendre, avoir des notions peu communes d'horlogerie.-
Die hier angetönten astronomischen Kenntnisse verdankte Bürgi dem Hofastronomen

Rothmann und einem Helfer namens Wittich ; der täuferisch gesinnte Rothmann verliet
aber bald den hessischen Hof, der thjn nicht fromm genug war; so blieb Bürgi mehr

und mehr auf sidi -olL>.-f angewiesen.

Die Uhr zu einem genauen Werkzeug der Astronomie zu machen, war der Ehrgeiz des

gräflichen Astronomen Wilhelm und wohl mit ein Grund dafür, da£ er Bürgi angestellt

hatte. Noch war die Zeit der Pendeluhr nicht gekommen ; aber eine durch Federn

bewegte Unruhe gab es schon; in ihrer Verbesserung lag der Fortschritt. Es gelang Bürgi,

eine Uhr mil Sekundenschlag und Sekundenzeiger herzustellen, indem er die Unruhe

auf Sekundenschwingung einrichtete. Kud. Wolf schätzt in seiner Geschichte der

Astronomie diese Neuerung so hoch ein, dafc er sagt, ersl darnach sei die Uhr zu einem

Instrument der Astronomie und diese selbst in den Rang einer genauen Wissenschaft

erhoben worden. Fälschlicherweise hat die Fama selbst die Erfindung der Pendeluhr

unserm Burgi zugeschrieben, wahrscheinlich deshalb, weil eines seiner Prager Uhrwerke

nachträglich mit der Erfindung von Huvpcns ausgestattet worden ist.

Jost Biirgi bewahrte sich aber auch als astronomischer ßeobachler. Er hat am
hessischen Sternkatalog mitgearbeitet, wie man durch Snellius genau wciê, und er soll 1612

in Prag einen veränderlichen Sie™ entdeckt haben. Auch Kepler schätzte ihn als

praktischen Helfer. «Was bei der ersten Mondfinsternis dieses Jahres beobachtet worden

ist. Auf der Hofburg in Prag stellten wir, nachdem der Burgisdu: Sextant an geeigneter

Stelle eingerichtet worden war, im Beisein und unter Mithilfe von Sachverständigen die

Stundenzeichen nach der Turmuhr der Kathedrale S(. Veit und die Minuten nach einem

tragbaren Instrument fest...>1!). Das Pendel fehlt noch!

Um 1592 erfand Bürgi ein praktisches TnangukilumsuLstmment. Es besieht in der
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Hauptsache aus drei beweglichen Skalen. Zwei sind durch ein Gelenk verbunden. Einer

dieser Släbe (ragt noch ein verschiebbares Scharnier; daran hangt der dritte Stab; zum

Gebrauch bildet man daraus ein Dreieck undkann nun damit verschiedene Aufgaben lösen,

die auf ähnlichen Dreiecken beruhen, so Vorwärtseinschneiden nach einem Punkt.

Höhen- und üistanzmessung. mit einem Wort : Mefit iscliv erfahren. Man muii sich daran

erinnern, daÊ das Fernrohr noch nicht erfunden war. Heute hat der Theodolit Bürgis

Erfindung verdrängt. Über die vielseitige Verwendung wollte Bürgi eine Broschüre

herausgeben; aber das ist bezeichnend für ihn: er hai sie nie geschrieben. Das blieb

ceinera Pflegesohn Benjamin Bramer vorbehalten. Dieser gab sie 1648 herausls). Für

uns ist sie wichtig durch ihren schönen Titelkupfer mit Bürgia Bildnis von Sadeler, dazu

noch durch ihre -Vorrede an den günstigen Leser-. Ihres geschichtlichen Wertes halber

sei sie hier angeführt; weggelassen sind einige Floskeln.

,,6s Ijnt mein lieber fleneeeptor unis ©djroaser / 7nbft 3ürgi,... feliget uor imgtfeljc
SB 7nt|ren juin btritt)t feinea fiwtntietfen Tkinngiilntfoiiemftrumcntca pon anttjomo
ffifenrjmitin ßnpferftettfevn unD (BoUSfdimfeben %U 'BBQCbUta / gegenroÖCtlge Figuren

ecftlidj rcijnci&en taffen / es ift ober Fein betid)t Öpcbel ueefertigt a>orben / ...oieil
et abec enbliit) raillene geruefen / tiefen bencljt gnnlilirij oeeferttgen ;;n loffïn / unù ben

felben nlfo nueti feine fdjflnt ^rogreg "Salmlcn, unö Ole Onbuln ©Inuiim, fo a In gi-nß /
minulen iinü oon 1 in 2 rerunöen, mit unfftglirtjer orüeit cnlcultcet, auf nietet einleiten
In Tltii* fommen JU lnf[en millEno geroefen / roie Bnnn 1619 fein be£ 2"uegi 2BIIBnuß

von aegi&io ©atlem... In Ocn TOtUl geftoujm / well aber bie In gnntj ßeutftrjtanil
noch mebrenbe grofTe llnmrje / fid) ûoiriala in 3öl)men enirponnen / Ift fold|E6 alles

liegen geblieben ")-.. ©o [ft mic outlj mol feemufr Daß anno 16O3 £eonljnrÈ Jublee

oon Sücirtj ein TTcnctfitlein uon einem foft ùecglei(t)en Jiiftcuinent ausgegeben / wie

ùnnn auäl nuvoc unû 3nno 97 (1597) itltUip Oninfni: nncii i.aitc;! m: Snintififif*« ft1™*

Su floci^ getrufft / on Den tog fommen Infjen / fo bltfem TMangulntlnftrument mdjt

feljc ungleirt) / ftiemejl nbec foldjc tenctate nittjt meljr ju befommen / In DenfelUcn aurt)

nicht uiae l|ierinnen QE^eiget roltb / JU pnben / œie ünnn nuöj Èlefe Pupfer|tttff |et)c

ftln gefdinitten / unb greffe unFoften Ènrnuf getuenÈEt toorüen / alfo Ijnb (rti blefen



:m KupferBliwher gab Das Instrument muH alt«

¦ielseitige ZnrJiner. Steelier und Silhergchmied A

— 1603 als seme Lebensckten und fuhrt uüter an

die Ztîdinang zum Titelkupfsr (Seile 1) des B

er identifiziert, sugleicb aber ein Zeitpunkt vor

lanserunR etwnkomm« '"); anleinend wurde diese gewährt am 24. Nov. 1611.

Eine andere Erfindung Bürgis trat in Konkurrenz mit einer Leistung Galileis: der

Proportionakirh-l ' Galileis Instrument ist ein einfacher Zirkel mit einer, größeren

Anzahl you Funktionsleitern und soll 1597 entstanden sein. Sein Landsmann Leonardo da

Vinci hatte bereits vorher ein besseres Instrument wenigstens in Skizzen dargestellt :

einen Üoppelzirkel mit vier Spitzen und beweglichem Kopf. Dieses Instrument führte

Bürgi auch tatsächlich aus ; es ist der uns allen bekannte Reduklionszirkel. genau so,

wie er im Leitfaden der Planimelrie von Go.iseth und Marti, II, 78, abgebildet iat. Das

ist belegt durch eine Schrift von Levin Hulsius, Frankfurt 1603: -Beschreibung und

Unterricht des Jobs! Burgi Proportionaliirckels-. Auch diese Erfind ungsgeschichte

verdient es, der Vergessenheit entrissen zu werden. Meines Wissens sind die technischen

Skizzen Leonardos viel später bekannt geworden ; Bürgis Zirkel ist seine ureigene

Erfindung.

Der Mathematiker

Kepler schrie!) im 43. Kapitel seines umwälzenden Werkes Astron.om.ia nova : • Die

Sekante von 89" und die Tangente von 89" sind zusammen so groß wie die Summe der

Sinus aller Grade des ganzen Halbkreises, wie uns Cardanus in seinen Büchern ,De

Subtilitate' lehrt, Einen Beweis dafür kündigt Justus Byrgim an. ¦ Leider ist über

diesen Beweis nichts bekannt. Aber die hloÊe Erwähnung zeigt, wie Kepler seinen Burgi

einschätzt, • der in mathematischer Kenntnis und Erfindungsgabe viele der dortigen

Professoren übertrifft - ").
Durch Benjamin Bramer weii man auch. da& Bürgi sich der großen Muhe unterzogen

hatte, eine Sinustafel von 2 zu 2 Sekunden fortschreitend zu berechnen, einem unerhört

kleinen Intervall, und daß sie nach Kepler sehr -schaepff'. also genau war. Die

damaligen Tafeln waren besonders in den hinteren Stellen oft fehlerhaft; sie zeigten im

Mittel 5 Fehler auf 1000 Werte. Leider ist Bürgis Sinustafel nicht erhalten geblieben.

Ihr handschriftliches Vorwort liegt unter Keplerschen MBnuskriptcn in Pultawa!

Wiederum ist es durch einen Brief Keplers an seinen Lehrer Mästlin vom 2. April
1620 bekannt, daß Bürgi selbstentdeckte trigonometrische Beziehungen handhabte wie

1 + sin 60" 2sins75°.
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